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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
0 der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 . 15 Gr, auswärts 1 20 
Junſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Aüfner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 


9. Türkheim in Hamburg. 
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. 28 Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


London, 15. März. Die heutige „Times“ hofft daß die 
hofft, daß die Regierung nach Empfang der Antwort Frank⸗ 
reichs darüber, wie die Großmächte über die ſavoyiſche Augele⸗ 
genheit befragt werden ſollen, jede aufreizende Korreſpondenz ein⸗ 
ſtellen werden. 

London, 15. März. In der ſo eben ſtattfindenden Siz⸗ 
zung des Oberhauſes beantragte Lord Taunton, daß das 
Haus die vom Unterhauſe erlaſſene Adreſſe in Bezug auf den 
Handelsvertrag mit Frankreich billige. Er entwickelte die Vor⸗ 


heile, welche durch Letzteren England geboten werden. 


Florenz, 14. März. Im Großherzogthum Toscana haben, 
ſo weit bekannt, 330,087 für die Annexion an Sardinien und 
13,156 fär ein beſonderes Königreich geſtimmt. 

Marſchall O'Donnell hat auf 
die Bitte des Kaiſers voe Marokko eingewilligt, mit demſelben 

in Unterhandlungen zu treten, aber ohne die Operationen der 
rmee einzuſtellen. 

Eine zweite Depeſche meldet: 

Madrid, 14. März. Der Ober⸗Befehlshaber der afri⸗ 


ö kaniſchen Arme berichtet unterm 12. d., daß ein Abgeſandter mit 


einem Schreiben Muley Abbas bei ihm eingetroffen war. In 
dieſem Schreiben wird der Commandeur erfucht, dem Abgeord⸗ 
neten Gehör zu ſchenken und alles Mögliche im Intereſſe der 
beiden Nationen zu Gunſten des von ihm gewünſchten Friedens 


zu thun; der Herzog von Tetuan erklärte ihm, daß er auf 


Unterhandlungen eingehen könnte, die Kriegs « Operationen aber 
nicht einſtellen würde, bevor die Unterhandlungen ein definitives 


| Reſultat erzielt hätten. 


Dresden, 15. März. Das heutige „Dresdner Journal“ 
nthält einen ſcharfen Artikel betreffs der Annexion Savoyens an 


daran trage Englands Politik, welche die Baſen des Vertrages 


von Villafranca erſchüttert habe, fo wie die Paffivität der übri- 
gen Mächte gegenüber der Nichtaus führung der im Frieden zu 


fürich ſtipulirten Punkte. Jetzt opponiren zu wollen ſei zu ſpät, 
da die Annexion als vollendete Thatſache betrachtet werden könne. 
Die „Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung“ enthält die Ant- 
wortsdepeſche des preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Herrn v. Schleinitz auf die letzte Note des Herrn 
d. Beuſt, betreffs der Bundeskriegsverfaſſung. Der Inhalt der⸗ 
ſelben beſtätigt die bereits gegebene Analyſe. — Die ſächſiſche 
Regierung hat den katholiſchen Vincentius⸗Verein genehmigt. 


Deutſchlan d. 5 
88 Berlin, 15. März. Der Commiſſions bericht über den 
Etat des Finanzminiſteriums, welcher geſtern erſchienen iſt, ſpricht 
ſich mit großer Beſtimmtheit gegen die ohne voraufgegangene Zur 
timmung des Landtags unternommene Expedition nach den aſia⸗ 
tiſchen Gewäſſern aus. Daß eine ſolche Expedition in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und handelspolitiſcher Hinſicht, wie für die Erfahrun⸗ 


gen unſerer Marine von Nutzen werden kann, wurde nicht be⸗ 
zweifelt, „aber es handle ſich dabei auch um die Opportunität 


der Expedition in dieſem Jahre.“ Und in dieſer Beziehung gab 


es der Einwände ſehr viele. Zunächſt wurde es mit den großen 
finanziellen Opfern, welche jetzt dem Lande aufgelegt werden, 
unvereinbar erachtet, ein fo koſtſpieliges und gewagtes Unterneh» 


men aus zuführen. Auch ſei die Freiheit der Berathung über die 
—— m ——— ä —— 


Kotzebue's . 
Erzählt von Varnhagen von Enſe. 
(Schluß). 

Während einige der Anweſenden nach Aerzten ſchrien, riefen 
andere aus dem geöffneten Fenſter in die Straße hinaus: „Mör⸗ 
der! Mörder!“ Schnell ſammelten ſich die Leute vor dem Hauſe, 
hörten das Geſchehene, riefen nach Wache, wollten eindringen. 
Unterdeſſen ſtand der Mörder in trotziger Verzückung den Frauen 
gegenüber und blickte mit Hohn auf ihre Furcht und Verwirrung. 


Er hatte den Dolch fallen laſſen, aber ein kleines Schwert hielt 


plötzlich ſchien er ſich zu beſinnen, erhob die blin⸗ 
kende Waffe und machte ſich Bahn zur Treppe, auf die Straße, 
rufend: „So müßten alle Verräther ſterben, ſo das theure Va⸗ 
terland gerächt werden!“ Die Menge wich vor ihm zurück, er trat 
auf die Straße, warf zornige Blicke hinauf zu den Fenſtern, aus 
enen man „Mörder! Mörder!“ ſchrie, antwortete mit feſter 
timme: „Ja, ich bin der Mörder, ich habe den Verräther ge: 
tödtet!““ Darauf zog er ein großes Papier aus der Taſche, 
reichte es einem der Nächſtſtehenden hin, kniete dann nieder, rief 
laut betend gen Himmel: „Großer Gott, ich danke Dir, daß Du 
mich dies Werk der Gerechtigkeit haſt vollbringen laſſen! Hoch 
lebe mein Deutſches Vaterland!“ und ſtieß das kleine Schwert, 
das er zu dieſem Zweck bereit gehalten, wiederholt in die eigene 
Bruſt. Er ſank zuſammen und einige Augenblicke vergingen, ehe 
Jemand ihn anzurühren wagte; dann wurde er aufgehoben und 
in ein nahes Hoſpital gebracht. Ein Wundarzt beſichtigte ſeine 
Wunden, fie waren tief und gefährlich, aber nicht tödtlich, man 
wandte ſogleich die ſorglichſten Hülfsleiſtungen an. — 
ier ergab ſich alsbald aus dem angeſtellten Verhör, daß er 
Karl Ludwig Sand heiße, aus Wunſiedel in Baiern gebürtig und 
ohn eines ehemals preußiſchen Juſtizrathes, ſelbſt aber Kandi 
der Theologie ſei, früher in Erlangen und zuletzt in Jena 


rankreich. In demſelben heißt es unter Anderem: die Schuld 


Zweckmäßigkeit dieſer Angelegenheit dadurch beſchränkt, daß man 
mit der Ausführung begonnen, bevor die verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
nehmigung der dazu erforderlichen Geldmittel ertheilt worden. 
Die Budgetcommiſſion hält ſich daher verpflichtet, „ih unumwun⸗ 
dener Weiſe an die Staatsregierung das Verlangen zu ſtellen, 
ſolche Unternehmungen nicht früher ins Leben treten zu laſſen, 
als bis die Koſten zu denſelben von der Landesvertretung geneh⸗ 
migt find.” Der Regierungscommiſſar mußte das ausgeſprochene 
Verlangen als begründet anerkennen und einräumen, daß der 
Anfang der Expedilion durch das Abſegeln der „Thetis“ und des 
„Frauenlob“ bereits begonnen habe. Man habe urſprünglich die 
Abfahrt der Schiffe vor Jahresſchluß beſtimmt, die indeß durch 
zufällige Umſtände bis jetzt verſchoben worden ſei. Es würde 
darauf erwidert, die Vorbereitungen zu dieſer Expedition ſeien ſo 
übereilt geweſen, daß die Kriegsſchiffe in gefährlicher Zeit von 
Danzig nach den engliſchen Häfen abgeſegelt. Der Ankauf 
eines Tranepottſchiffe ſei in Hamburg ganz plötzlich und ohne 
alle Vorbereitungen der Schiffsbeſitzer in Preußen erfolgt: man 
hätte im Lande ein eben ſo gutes Schiff um einen billigern Preis 
erwerben können. 8 

In formeller Hinſicht der zu ſpäten Einbringung der Bor 
lage könne man ſich der entſchiedenen Mißbilligung nicht enthal⸗ 
ten, und es dürfte noch jetzt die Frage zu erörtern fein, ob nicht 
die Expedition auf ein geringeres Maaß der Ausdehnung zu be⸗ 
ſchränken ſei, etwa nur auf die Intereſſen der Marine Verwal⸗ 
tung, da das diplomatiſche Perſonal noch nicht abgereiſt ſei. In 
Bezug auf die materielle Seite des Unternehmens ſei die han⸗ 
delspolitiſche Bedeutung deſſelben ſehr mit Unrecht in den Vor⸗ 
dergrund geſtellt worden; man dürfe höchſtens zugeben, daß die 
Expedition im Intereſſe unſerer Marine erfolge. Die oſtaſtati⸗ 


ſchen Reiche können erfaheungsgemäß Produkle der Oſtſee⸗-Pro⸗ 
n 5 ab 


vinzen nicht brauchen. „Bedrän 


ſtets ſelbſt neue Abzugsquellen geſucht und erworben, ohne die 


Ausrüſtung einer Expedition dafür vom Staate zu verlangen.“ 


Man dürfe auch nicht überſehen, in welche üble Lage die Expe⸗ 
dition leicht gerathen könne. Sie werde in China eintreffen, wenn 
ein Krieg zwiſchem dieſem Reiche und Großbritannien und Frank⸗ 
reich ausgebrochen ſei. In Bezug auf den Koſtenpunkt wurde 
das Monitum angeregt, in wie weit die Zollvereins⸗Staaten, in 
deren Intereſſe gleichfalls die Expedition liege, ſich an den Koſten 
betheiligten, und ob namentlich mit den norddeutſchen Küſtenſtaa⸗ 
ten und den Hanſaſtädten Unterhandlungen ftattgefnnden hätten. 
Detaillirte Angaben vermiſſe man völlig in dem aufgeſtellten Etat, 
und nur beiläufig ſeien die Koſten auf 350,000 Thaler veran- 
ſchlagt, auf eine Summe alſo, die entſchieden nicht ausreichen 
könne, wie man ja auch bereits 1 Mill. Thlr. und darüber 
als Erforderniß angeben höre. „Das würde aber unverant⸗ 
wortlich für eine Expedition ſein, deren vielleicht einzig 
erreichter Erfolg zuletzt in einer Reiſebeſchreibung 
beſtehen dürfte“! Der Regierungs⸗Commiſſar mußte zuge- 
ben, daß in der vorgelegten Koſtenſumme „allerdings nicht die 
Ausgaben begriffen ſeien, welche von der Marine⸗Verwaltung für 
die Bemannung aus etatsmäßigen Fonds gezahlt werden. Doch ver⸗ 
wahrt er ſich gegen den Gedanken einer Inhibirung der Expe⸗ 
dition mit dem Hinweis auf den Patriotismus der Landesvertre⸗ 
tung, welche die Regierung dem Ausland gegenüber nicht bloßſtellen 
werde. Beim Schluß der Diskuſſion wurde der Antrag: „die 
Kommiſſion wolle ausſprechen, daß ſie die Expedition nicht allein 


ſtudirt habe. Er war von dort mit dem feſten Vorſatz, das Va⸗ 
terland von einem Verräther zu befreien, der ihm längſt als ein 
Inbegriff alles Schlechten galt, am 9. März abgereift, ohne von 
Jemand Abſchied zu nehmen, mit erborgtem Geld verſehen. Ueber 
Erfurt, Eiſenach, Fulda, Hanau war er nach Frankfurt gekom⸗ 
men, wo er im Gaſthof zum Weißen Schwan übernachtet hatte. 
Vom letzten Nachtlager in Lorch zwiſchen Darmſtadt und Mann⸗ 
heim, hatte er zum Weiterkommen ſich eines Wagens bedient, um 
nicht allzu ermüdet am Ziel anzulangen. Das große Blatt Par 
pier, welches er aus der Taſche gezogen und an die Hausthür des 
Ermordeten mit dem Dolch anzuheften beabſichtigt hatte, enthielt 
unter der Aufſchrift: „Todesſtoß dem Auguſt von Kotzebue“ eine 
Art von Maniſeſt, welches in ſchwülſtiger Sprache die Liebe zum 
Vaterland und zur Tugend als edlen Antrieb und volle Berechti⸗ 
gung ſeines Unternehmens darlegte. 

Der Aufſatz, von ihm ſelbſt ſehr deutlich geſchrieben, zeigte 
die leidenſchaftlichſte Aufregung, doch ohne eigentliche Gedanken⸗ 
kraft oder genialen Ausdruck, das Pathos ging nicht über die 
Sphäre einer trunkenen Erhitzung hinaus, wie Kotzebue ſelber es 
hätte liefern können. So hieß es z. B. darin: „Unſere Tage for⸗ 
dern Entſcheidung für das Geſetz, das Gott ſeinen Menſchen 
flammend in die Bruſt geſchrieben hat! Bereitet euch! Entſcheidet 
euch auf Leben und Tod“! Ferner: „Ein Zeichen muß ich geben, 
muß mich erklären gegen die Feigheit und Feilheit der Geſinnung 
dieſer Tage; — weiß nichts Edleres zu thun, als den Erzknecht 
und das Schutzbild dieſer feilen Zeit, Dich, Verräther und Ver⸗ 
derber meines Volks — Auguſt von Kotzebue, nieder zuſtoßen“. 
Außer dieſem großen Blatte wurde noch ein zweites kleineres an⸗ 
geführt, als bei dem Mörder vorgefunden, das die wenigen, aber 
inhaltſchweren Worte enthielt: „Todecuriheil an dem Verräther 
Auguſt von Kotzebue vollzogen nach dem Beſchluſſe der Univer⸗ 
ſität *. Von letzterm erhielt ich wie von dem erſtern durch 


für nicht nützlich, ſondern ſogar für höchſt bedenklich erachte, daß 
fie aber bei der Lage, in welche die Sache gebracht iſt, dem 
Hauſe die Genehmigung vorſchlagen müſſe“, verworfen, „weil 
dieſer Antrag in Bezug auf die bereits begonnene Ausfüh⸗ 
rung zu milde (!) erſcheint, dagegen in der Beurtheilung der 
Zwecke der Expedition, deren mögliche Vortheile ſich nicht 
fo. kurz ableugnen laſſen, zu ſtreng ausfalle.“ Man entſchied 
ſich ſchließlich mit 17 gegen 7 Stimmen für die bekannte 
Reſolution:„das Haus wolle beſchließen, zwar die für die Expedition 
geforderten 150,000 Thlr. pro 1860 zu bewilligen, zugleich aber 
feine, Mißbilligung darüber aus zuſprechen, daß die Abſendung 
dieſer Expedition erfolgt iſt, bevor die Landesvertretung die dazu 
erforderlichen Mittel bewilligt hat.“ — Daß die Fraetion Blan⸗ 
kenburg den Antrag ſtellen wird, dieſe Poſition vom Etat abzu⸗ 
fegen, glaube ich Ihnen ſchon früher gemeldet zu haben. 
Aus dem ſonſtigen Inhalte des Berichts ſei noch bemerkt, 
daß die Koſten der geſammten Staatsverwaltung für 1860 mit 
68,304,000 Thlr. oder mit 4 Thlr. pro Kopf der Bevölle⸗ 
rung veranſchlagt find, davon fallen 5,201,000 Thlr. oder 8 


Toscana's, für den Fall, daß ihm Savoyen und Nizza zufällt, 
eine Perſonalunion. Man wird Toscana ein Provinzialparlament 
geben, das aber zu dem ſardiniſchen Delegaten ſenden ſoll. Man 
erwartet, daß Victor Emanuel Mailand zur Hauptſtadt feines 
neuen Reiches ernennen wird. 

— (B. u. H. Z.) Wir haben von einem Vorgange Notiz 
zu nehmen, der in hieſigen Geſchäftskreiſen Aufſehen macht, und 
auch aus politiſchen Geſichtspunkten Beachtung verdient. Ein zur 
Fortbildung junger Kaufleute gebildeter Verein „Vorwärts“ 
wurde geſtern von dem anweſenden Vertreter der Polizeibehörde 
aus dem Grunde aufgelöſt, weil ein Vortrag, der der Verſamm⸗ 
lung über die Anfänge deutſcher Schauſpielkunſt gehalten wurde, 
auch die Paſſionsſpiele des Mittelalters erwähnte und bei dieſer 
Veranlaſſung, wie es die Sache nothwendig erforderte, religiöſe 
Gegenſtände berührte. Nach der Auffaſſung des Sicherheitsbeam⸗ 


Ich habe hier mit Abſicht die näheren Umſtände der That 
ſo mitgetheilt, wie ſie damals in den erſten Tagen bekannt wur⸗ 
den, und die freilich von den ſpäteren ſogeuannten actenmäßigen 
Angaben in manchen Punkten abweichen. Wer die letzteren als 
Grundlage der Beurtheilung vorziehen will, findet ſie ſcharf und 
lichtvoll erörtert von Dr. Wilhelm Häring (Willibald Alexis) im 
erſten Bande von deſſen Neuem Pitaval. Daß aber das Acten⸗ 
mäßige nicht immer deshalb, weil es dieſes, auch das Wahre iſt, 
braucht nicht erſt erinnert zu werden. 

Nachdem ich meine Stafette nach Berlin abgefertigt, eiligſt 
noch an den Geſandten von Küſter nach Stuttgart und an den 
General von Tettenborn nach Wien geſchrieben hatte, ſah ich 
mich den Nachmittag und Abend unausgeſetzt in Anſpruch ges 
nommen, weil Bekannte und Unbekannte ſich herbeidrängten, um 
Fragen zu thun, um Anſichten und Meinungen aus zutauſchen. 
Die Aufregung und Beſtürzung über das furchtbare Exeigniß 
war allgemein. Wie gewöhnlich wußten die Leute im erſten Ans 
genblicke nicht, was fie darüber denken und ſagen ſollten. Beſon⸗ 
ders verwirrte ſie, daß der Mörder ohne alle Reue und ſogar 
mit dem Scheine hoher Frömmigkeit ſich ſeiner That rühmte, 
daß er die Kraft gehabt, nach ihrer Vollb ingung ſich ſelber zu 
erſtechen. Dazu kam die Nachricht, in Mannheim ſei faſt die 
ganze Bevölkerung für ihn geſtimmt, preiſe den begangenen Mord 
als die Heldenthat eines edlen vaterländiſchen Jünglings, für 
den die heftigſte Theilnahme, die heißeſten Wünſche ſich kund gä⸗ 
ben; wie ein Märtyrer wurde er gefeiert, ihm wurden Blumen 
und Erfriſchungen geſandt, das Volk ſammelte ſich vor dem Ho⸗ 
ſpital und rief ihm Lebehoch und Beifall, eifrige Katholiken bete⸗ 
ten öffentlich für fein Seelenheil, beſonders aber ſprachen dit 


ten war der Vortragende über die Zwecke des Vereins hinaus⸗ 
Vorne er hielt ſich berechtigt, zunächſt die Fortſetzung des 

ortrages zu inhibiren und dann, da ein Mitglied der Verſamm⸗ 
lung die Urſache der Auflöſung zur Erörterung brachte, die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt aufzulöſen. 

— Vom 1. Mai an wird, durch Beſchleunigun 
die Fahrt zwiſchen London und Paris, über Folkeſtone und Boulogne, 
in 10 Stunden zurückgelegt werden können. 

— (H. N.) Von Seiten des Ausſchuſſes des Nationalver- 
eins ſleht demnächſt eine entſchiedene Kundgebung gegen die fran⸗ 
zöͤſiſche Theorie von den natürlichen Grenzen und gegen die Ein⸗ 
verleibung Savoyens in Ausſicht. 

BE. Der Bericht der Budget⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗Hau⸗ 
ſes über die Etats, 1) für das Finanz⸗Miniſterium, 2) fur die verſchie⸗ 
denen Einnahmen bei der Allgemeinen Kaſſen⸗Verwaltung, 3) für die 
Münze, iſt erſchienen. Die Commiſſion beantragt überall Genehmi⸗ 
gung der betreffenden Etats⸗Poſitionen. Der Antrag in Betreff der Ex⸗ 
pedition nach Japan ſ. oben. 7 

50. Der von der Staats⸗Regierung im Abgeordneten⸗Hauſe ein⸗ 
gebrachte Geſetz⸗Entwurf, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes 
vom 30. Mai 1820, wegen Entrichtung einer Gewerbeſteuer liegt jetzt 
4 4 vor. Derſelbe umfaßt 20 Paragraphen, und ſchließt ſich, wie 

ereits mitgetheilt, im Weſentlichen dem am 7. Januar 1857 dem Land⸗ 
tage vorgelegten gleichartigen Geſetz⸗Entwurf an. Das Geſetz ſoll nach 
der Vorlage erſt im Jahre 1861 zur Anwendung kommen. 

— Der „Schl. Z.“ wird von hier geſchrieben: In Betreff der leb⸗ 
haften Erörterung in der letzten Commiſſions⸗Sitzung zwiſchen dem Ge⸗ 
neral v. Brandt und dem Abg. v. Vincke (Hagen) war hier das durch⸗ 
aus unbegründete Gerücht verbreitet, Letzterer habe durch den General 
v. Stavenhagen den General v. Brandt auf Piſtolen fordern laſſen. 
Das einzig Wahre iſt, daß gleich nach dem Schluſſe der Commiſſions⸗ 
Sitzung eine beide Theile zufriedenſtellende Verſtändigung ſtattgefunden 
hat und durch gegenſeitiges Handreichen die Sache abgemacht war. 

BC. Einem Beamten, der 4° mit Schriftſtellerei ſeit langen Jah⸗ 
ren beſchäftigt und dabei mehrfach die 1 65 der Polizei⸗Be⸗ 
hörde erregt hatte, wurde vor mehreren Jahren auf immer mehr an⸗ 
drängende Denunciation von ſeinem Vorgeſetzten verboten, für Zeitun⸗ 

en zu ſchreiben. Als er deſſen un achtet in ſeiner ſchriftſtelleriſchen 

hätigkeit fortfuhr, ohne daß ſein orgeſetzter ihn daran behinderte, 
obwohl derſelbe die genaueſte Kenntniß von dem Verhalten des Beam⸗ 
ten hatte, wurden die Denunciationen fortgeſetzt und auch endlich ger 
gen den Beamten die Disci linar⸗Unterſuchung eingeleitet, welche in 
„Inſtanz ſeine Verurtheilung zur Verſetzung in ein anderes Amt 
(nach außerhalb) zur Folge hatte. Auf die von dem Verurtheilten ge⸗ 
en dies Erkenntniß eingelegte Berufung hat das Königl. Staatsmini⸗ 
ſterium vor Kurzem den Beamten für Nichtſchuldig erklaͤrt. 

BC. Die „Preuß. Ztg.“ beſpricht die hier bei Jul. Sprin- 
ger erſchienenen „Regeln der zu Aachen beſtehenden Congregation 
für die Schüler des Königl. preuß. Gymnaſiums dafelbſt 
Der Zweck des Vereins iſt in der Schrift folgendermaßen an⸗ 
gegeben: „So wie es Pflicht der Söhne iſt, den Eltern Ruhm 
u bereiten und dieſen täglich, wenn fie können, zu vermehren, 
to iſt es Pflicht aller Mitglieder, die Verehrung der ſeligſten Jung⸗ 
frau bei ſich und Andern zu befördern .... Sie mögen veshalb 
vor Allem davon ausgehen, daß ſie gewiſſermaßen von der ſelig⸗ 
ſten Jungfrau ſelbſt auserwählt find, um für ihre Congregation 
und Genoſſenſchaft zu ſorgen.“ Sodann mögen fie beherzigen, daß 
fie nichts ͥ„Würdigeres und ihrem Seelenheil Zuträglicheres thun 
können, als den Cultus und den Ruhm derjenigen zu befördern, 
welche die beſte, mächtigſte und theuerſte Mutter Gottes ſelbſt iſt “. 
. . „Weil die Mitglieder ſich zu einer gewiſſermaßen größeren Voll. 
kommenheit bekennen, ſo wird allen 
größerem Eifer ſich den heiligen Han 
ferner anempfohlen, „Werke der Barmherzigkeit nach Gelegenheit 
des Ortes und der Perſon“, alſo nicht gegen Jedermann zu üben, 
und dies auch „nur mit Genehmigung des Präses“. „Jedes Mit⸗ 
lied 
Ber darf, Ihm muß es fein Inneres ganz erſchließen und 
ſich in Allem, was ſich darauf bezieht, ſeiner Leitung unterwerfen.“ 
„Alle ſollen das Geheimniß bewah ren“ und „ſie ſollen 
weder durch ein Wort noch durch irgend eine Andeutung denen, 
die außer der Congregation ſtehen, und nicht einmal anderen 
Mitgliedern andeuten, was verhandelt worden iſt oder vorkom⸗ 
men foll, ohne die ſpecielle Erlaubniß des Präſes oder des Prä 
fetten ꝛc. ꝛc.“ 

Köslin, 14. März. (Prß. Ztg.) Die von der „Ponmer- 
ſchen Ztg.“ gemeldete Nachricht, daß in ſechs Ortſchaften des neu⸗ 
ftettiner Kreiſes Hungersnoth herrſche und in Folge davon ſogar 
ein Hungertyphus ausgebrochen fei, it ungegründet oder wenig⸗ 
ſtens im höchſten Grade übertrieben. Das Wahre an der Sache 
reducirt ſich darauf, daß in einigen Ortſchaften des Kreiſes Neu⸗ 
Stettin, ſo wie in einigen Dörfern des Kreiſes Bütow die un⸗ 
angeſeſſenen Einwohner nicht den erforderlichen Arbeitsverdienſt 
haben und daher wohl auch augenblicklich Mangel leiden. Indeß 
— j j » —̃ 


8 Engländer und Engländerinnen, die ſich damals in 
Tannheim befanden, vielfach ihre Bewunderung der That und 
des Thäters aus. 

Ju Karlsruhe war dieſe Stimmung weniger und nur in 
den untern Volksklaſſen merkbar; in den höhern Kreiſen herrſchte 
dumpfe Betroffenheit und angſtvolle Spannung; die Großen, die 
Hefleute, die Diplomaten ſahen ſich aus ihrem weltlichen Beha⸗ 
gen gräßlich aufgeſchreckt, eine heilige Vehme ſchien neu erſtanden, 
jever Student kennte der Vollſtrecker ihrer Urtheile fein, fie glaub 
ten ſich ihres Lebens nicht mehr ſicher, Einige jammerten und 
ſeufzten, Andere ſchalten und tobten und begehrten heftig Schutz 
und Abwehr gegen ſolche Gefahr. Unter den letzteren war Herr 
von Berſtedt, der vom erſten Augenblick das Ereigniß als ein 
ſolches auffaßte, das politiſch auszubeuten, und an welchem 
Ruhm und Ehre zu verdienen ſei. Dies war ſein Ausdruck, und 
dieſen Verdienſt war er entſchloſſen möglichſt ſich ſelber zuzueig⸗ 
nen; die großen Herrſcher ſollten erkennen, ſo ſagte er ſelbſt, was 
ſie an ihm für einen Mann hätten, welchen Eifer er einer Sache 
widme, die vor allem als die ihrige gelten müſſe. Bei ihm hatte 
ſich daher auch ſogleich die Meinung feſtgeſetzt, der Mörder habe 
nicht aus eignem Antrieb allein, ſondern auf Anftiften einer weit ⸗ 
verzweigten Partei gehandelt, müſſe durchaus Mitſchuldige haben, 
— dieſe zu entdecken und ſich ihrer zu verſichern ſei die dringendſte 

ufgabe. 

Dieſer Meinung war freilich mein Oeſterreichiſcher College 
nicht, der am erſten Abend mit Andern bei mir war, und von mir 
gefragt, ob er an ſeinen Hof ebenfalls eine Stafette geſandt, mit 

rößter Seelenruhe antwortete: „Warum nit gar! J hab's nit 
bericht“. Was ſoll i denn daran berichte? Es iſt a Mord, bin i 
dazu Diplomat, daß i jede Mord berichte ſoll?“ — 

So weit Varnhagen von Enſe. Wir fügen hinzu: Kotzebue s 
Leiche ward aus dem Trauerhauſe, zu welchem das Theater in 
Mannheim gemacht, am 25. März 1819, Morgens 6 Uhr, in 
aller Stille, nur von wenigen Freunden der Familie begleitet, 
beigeſetzt. Das Schlußverhör feines Mörders war am 3. Sep; 


11 0 „auch mit um ſo 
dlungen zu widmen “.. 
Unter dieſen wird beſonders das Roſenkranzbeten hervorgehoben, 


fol einen Beichtvater haben, welchen es nicht ohne Grund 


der Eiſenbahnzüge, 


| 


find dieſe Uebelſtände nicht fo bedeutend, daß von Hungersnoth 
oder gar von Hungertyphus die Rede ſein könnte. 

Wien. Der Betrag der von dem Feldmarſchall⸗Lieut. v. Eynatten 
begangenen Unterſchleife, z. B. Verkauf von 25,000 für die Armee be⸗ 
ftimmten Ochſen, von Weinen 2c. ſoll ſich auf mehr als zwei Millionen 
belaufen. Seine Vermögens⸗Verhältniſſe ſollen ſchon ſeit langer Zeit 
zerrüttet geweſen ſein, obgleich jeine 00 Jahres⸗Einnahmen 
16 — 18,000 Gulden 4 haben mögen. Schließlich fehlt es nicht 
an allerlei Gerüchten. Auch der Großhändler und Spediteur Löwenthal 
ſoll verhaftet jein ; ebenſo nicht weniger als 85 Offiziere, doch hält man 
dies für eine Uebertreibung. Wie aus Trieſt gemeldet wird bat 
dort einer der Schuldigen ſich noch einige Tage vor den Verhaftungen 
mehrerer Kaufleute aus dem Staube gemacht. Auch der Meiſtbethei⸗ 
ligte in Verona ſoll ſich vor ſeiner Verhaftung noch Piemont geflüch⸗ 


tet haben. 
England. 

London, 13. März. Der Widerſtand der „Times“ gegen die 
Einverleibun man de wird immer ſchwächer. Sie ſchreibt: „Aus 
der paſſiven Haltung eſterreichs, Preußens und Rußlands geht klar 
hervor, daß, wenn wir es übernähmen, die Einverleibung zu 3 11 — 
dern, wir es allein thun müßten, und das wäre fürwahr eine ſaubere 
Aufgabe. Graf Cavour hat Europa bereits zu verſtehen gegeben, ſein 
neues italieniſches Königreich wünſche nichts mehr, als das „Irland 
Italiens““ los zu werden. Der Gouverneur Savoyens iſt bereits 
eifrig damit beſchaͤftigt in allen Kirchſpielen des Landes Wahlurnen zu 
vertheilen. Frankreich hat es den Savoyarden bequem gemacht, indem 
es ſie in zwei Departements theilt. Dabei muß man bedenken, daß, 
wenn ſich bei den Wahlen irgend eine Schwierigkeit herausſtellen follte, 
die freien und unabhängigen Savoyarden, welche in Ausübung des 
allgemeinen Stimmrechtes im Begriffe 1 90 zu wählen, ob ſie hinfort 
grangofen oder Italiener fein wollen auf der einen Seite die ganze 
Breite Frankreichs und auf der anderen 60,000 franzöſiſche Soldaten 
Es wäre vielleicht am Ende auch möglich, daß die franzöſiſchen 
Jauchen welche jetzt auf dem Punkte jteben , ſich aus der Lombardei 
zurü äjusichen „durch irgend ein jeltiames Spiel des Zufalls gerade in 
dem Augenblicke, wo die Wahlen Statt finden, nach Chambery gerie⸗ 
then. Was haben wir allein in Europa mit unſern Schraubendampfern, 
unſeren Freiwilligen und unſerem regelmäßigen ae das ungefähr fo 
ion iſt wie ein würtemberger Contingent, zu dieſer Poſition zu ſagen? 

as könnten wir thun, wenn wir verrückt oder frevelhaft genug wären, 
uns in — einen ſolchen Kampf einzulaſſen? Sind wir aber nicht dver⸗ 
rückt oder frevelhaft genug dazu, was iſt dann für uns das Weiſeſtelund 
Würdigſte? Jedenfalls iſt es das, daß wir uns nicht länger in leeren 
Schimpfereien ergehen.“ 
Frankreich. 

Paris, 14. März. (H. N.) Ueber die Anneration Sa⸗ 
voyens wird wahrſcheinlich keine Abſtimmung ſtattſinden. Frank⸗ 
reich richtet an die Mächte eine Circularnote, worin die Annexa⸗ 
tion angekündigt wird. In einem autographirten Schreiben an 
die Königin von England erläutert und rechtfertigt der Kaiſer die 
Motive der Einverleibung. 

Paris, 13. März. Von allen Seiten verſichert man heute, 
daß nach dem Einmarſche der piemonteſiſchen Truppen in die Ro⸗ 
magna der Papſt ſofort den Kirchenbann gegen Piemont und 
Victor Emanuel zu ſchleudern die Abſicht hat. Dieſe Ceremo⸗ 
nie ſoll mit den ganzen im Mittelalter üblichen Gebräuchen in der 
St. Peterskirche vor ſich gehen. Dies Gerücht iſt hier we 
nigſtens ſo ſtark verbreitet, daß viele Engländer, die bis jetzt 
Paris bewohnten, bereits nach Rom abgereiſt ſind, um dieſem 
Schauſpiele anzuwohnen. — Die ſavoyiſche Frage beſchäftigt 
heute, in Folge der geſtrigen Discuſſion im engliſchen Parlamente, 
wieder alle Journale. Die meiften Blätter ſtellen die Annexion 
als eine abgemachte Sache dar. Nur das „Pays“ nicht, das noch 
auf den Ausſpruch des Volkswillens warten will. 
hält nämlich ‚folgende, halbofficielle Mittheilung: „Alle unſere 
Correſpondenten beſtätigen uns die Sympathie, die ſich in Sa⸗ 
voyen zeigt, ſeit der Annexions- Gedanke ausführbar erſchienen iſt. 
Wir erwiedern dieſe Sympathien lebhaft und zweifeln nicht, daß 
der Nationalwille in Savoyen ſich bald in regelrechter Weiſe und 
unzweifelhaft kund geben wird. In der That werden wir 
uns über den Anſchluß einer Bevölkerung innigſt freuen, die mit 
uns fo viele Bande der Nachbarſchaft, fo viele Beziehungen der 
Intereſſen und der Erinnerung gemeinſam hat. Indeß muß vor 
Allem Savoyen ſelbſt ſich laut ausſprechen. Uebrigens fällt es 
uns nicht ſchwer, zu warten, wo die Stimmung Savoyens uns 
ſo gründlich bekannt iſt. Wenn Frankreich, nach allem dem, was 
es für und in Italien gethan hat, nur eine feine Stellung ſichernde 
nothwendige Grenzberichtigung vornimmt, ſo würde es damit einen 
neuen Beweis feiner Uneigennützigkeit al geben.“ [I] 

— Der franzöſiſche interimiſtiſche Miniſter in Florenz, Hr. 
v. Mosbourg, iſt mittelſt des Telegraphen nach Paris beſchieden 
worden. — Sie wiſſen, daß Lord Elgin in Paris iſt. Er hat 
geſtern zugleich mit Baron Gros beim Kaiſer geſpeiſt. Der eng⸗ 
liſche Diplomat iſt noch immer der Anſicht, daß eine chineſiſche 
Expedition in großem Maßſtabe unausführbar ſei, und er räch 
dringend, ſich mit Ratificirung des früher abgeſchloſſenen Ber- 
trages zu begnügen. 
tember 1819 geendigt, und die Acten wurden dem Mannheimer 
Hofgerichte den 10. November 1819 übergeben. Dieſes ſprach 
am 3. Mai 1820 das Todesurtheil; es wurde von dem Groß⸗ 
herzoge von Baden beſtätigt und am 20. Mai, früh halb 6 Uhr, 
mit dem Schwerte vollſtreckt. 

Kotzebue ſelbſt hat ſich in den „jüngſten Kindern feiner 
Laune“ feine Grabſchrift geſetzt. Sie lautet: 

„Die Welt verfolgt’ ihn ohn Erbarmen, 
Verläumdung war ſein trübes Loos: 
Glück fand er nur in ſeines Weibes Armen 
Und Ruhe in der Erde Schooß. 
Der Neid war immer wach, ihm Dornen hinzuſtreuen, 
Die Liebe ließ ihm Roſen blüh'n; 
den wolle Gott und Welt, verzeihen, 
r hat der Welt verzieh'n. 
Ein deutſcher Geſchichtſchreiber der neueſten Zeit ſagt: 
„Ueber das Verbrechen konnte unter allen nicht ganz vom Par» 
teigeifte Verblendeten nur ein Urtheil fein. Der Meuchelmord 
war ſelbſt durch die edelſten Beweggründe nimmermehr zu recht- 
fertigen; außerdem beruhten aber die Gründe, die Sand beſtimmt 
hatten, auf einem ungeheuren Irrthume. Es war offenbar Un⸗ 
finn, Kotzebue einen Spion nennen. Die Ruſſiſche Regierung, 
in deren Dienſten er ſtand, bedurfte in den Deutſchen Staaten, 
mit denen ſie befreundet und verbündet war, keiner geheimen Spä⸗ 
her, um zu erfahren, was in denſelben vorging. Der Ruſſiſche 
Staatsrath war in Deutſchland nicht mehr, noch weniger als ein 
Schriftſteller, der neben manchem Guten noch viel mehr Schlech⸗ 
tes und Verwerfliches hatte, den man aber, um ſeine nachtheilige 
Einwirkung auf den Volksgeiſt aufzuheben, nicht durch den Mord⸗ 
ſtahl, ſondern durch die Waffe, deren er ſich ſelbſt bediente — die 
Feder — widerlegen mußte.“ 
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haben. 


7 (Theater.) Frau von Marra Vollmer, hier noch 
aus füherer Zeit als Fräulein von Marra in glänzendem Anden⸗ 
ken, war während ihres Königsberger Gaſtſpiels zu uns herüber⸗ 
gekommen, um ſich geſtern, und zwar nur dies eine mal, bei uns 


Daſſelbe ent⸗ 


Paris, 13. März. (K. Z.) Das Rundſchreiben des Hrn. 
Thouvenel über Savoyen iſt fertig und wird ſchon im Laufe der 
nächſten Tage verſandt werden. Es it eine ſehr lange Para⸗ 
phraſe des auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Paſſus der Kai⸗ 
ſerrede und ſoll eben weiter nichts als die natürliche Grenznoth⸗ 
wendigkeit mehr oder weniger „freimüthig auseinanderſetzen.“ 
Von einem Befragen (consult, nach der Ruſſell'ſchen Verſion) der 
Mächte iſt nicht die leiſeſte Spur darin zu entdecken; im Gegen⸗ 
theil hat man alles vermieden, was auf eine mögliche Umkehr 
Frankreichs könnte deuten laſſen, im Falle erſtere ihre Zuftims 
mung nicht geben ſollten. 8 

— Bekanntlich wird auf Befehl des Kaiſers die ganze PR | 


denz Napoleons J. veröffentlicht, 85,000 Depeſchen, Briefe und Schrift? 
ſtücke ſind bereits geſammelt. 


und mit einem eiſernen Sporn von 10 Metres verſehen auf den 
pel geſtellt werden. Das Schiff wird den Namen Napoleon I. haben. 


Italien . 


Turin, 11. März. Man ſagt hier, Frankreich bemühe 
ſich, Vietor Emanuel zu verhindern, ſich die Romagna einzuver⸗ 
leiben und rathe, die Beipflichtung der europäiſchen Diplomatie 
abzuwarten. Es ſcheint, daß man in Paris Angſt vor den päpſt⸗ 
lichen Enthüllungen hat, welche in dem aus Anlaß der feierlichen 
Excommunicirung des Königs in Rom zu veröffentlichenden Me⸗ 
morandum enthalten ſein ſollen. Ich kann Ihnen vorläufig blos 
melden, daß man große Vorbereitungen hier macht, das Anne 
xionsvotum in der feierlichſten Weiſe zu begehen. Die Mitglieder 
der proviſoriſchen Regierungen im Lande Italien werden in Ber 
gleitung ihrer Kabinets⸗Chefs hieher kommen, um dem Könige 
ihre Huldigungen recen Die Herren Farini und Rica⸗ 
ſoli werden bei dieſer Gelegenheit zu Miniſtern, erſterer zum Mi⸗ 
niſter des Innern, letzterer zum Handels- und Ackerbauminiſter, 
ernannt werden. 

Aus Rom, 6. März, find folgende Nachrichten in Mar⸗ 
ſeille am 13. März eingetroffen; „Eine nächtlich angeſchlagene 
Anrede an die Römer beglückwünſcht die Bevölkerung, daß ſie der 
Aufforderung, ſich des Rauchens zu enthalten, ſo glücklich Folge 
geleiſtet hätte, und hebt das Rauchverbot wieder auf. Sofort 
raucht ganz Rom wieder Cigarren. Die päpſtliche Armee iſt 
zwar auf 20,000 Mann gebracht worden, verliert aber wieder an 


t 
— Es ſoll ein neues gepanzertes Linienſchiff von me 
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Stärke, da die Ausreißereien, beſonders in Peſaro und in den 


Marken, wieder an der Tages⸗Ordnung ſind.“ 

Aus Neapel, 6. März, wird berichtet: „Kurz vor Ab⸗ 
gang des Poſtdampfers nach Marſeille war die engliſche Flotte 
im Hafen von Neapel erſchienen und eine Abtheilung derſelben 
dort geblieben, während die andere nach Caſtellamare fuhr. Das 
Erſcheinen der Flotte machte in Neapel viel Aufſehen, zumal die 
Aufregung ohnehin ſchon groß war. Seit mehreren Nächten wur⸗ 
den dreifarbige Cocarden in den Straßen ausgeſtreut. Seit dem 
4. März wurden von Neuem Verhaftungen auf Verhaftungen 
vorgenommen, diesmal jedoch weniger unter dem hohen Adel, als 
unter Kaufleuten, Packträgern u. ſ. w. Ganz Neapel war mit 
Schildwachen überfäet, Patrouillen durchzogen fortwährend die 
Straßen; die Rüſtungen werden mit Energie fortgeſetzt; in den 
Arſenalen wird rah und Nacht gearbeitet, ja es war ſogar von 
3 An mobilen Kolonne die Rede, Bear die Grenz 

nee verſtärkt werden ſolle, und es hie önig Franz wolle 
ſich in e 55 nes ra Aue e 
In einem neapolitaniſchen Schreiben der „Independance“ 
wird beſtätigt, daß die Verhaftungen in letzter Zeit „mit einer 
wahren Wuth“ betrieben werden, und die Regierung vor An 
raſend geworden zu ſein ſcheine. Die Hauptſtadt entvölkert ſich/ 
alles flieyt, was fliehen kaun. Als einer der fremden Geſandten 
am Sonntage in den Neſidenz-Palaſt eilte, um dem Könige Vor’ 
ſtellungen zur Mäßigung zu machen, mußte derſelbe ungewöhnli 
lange warten. Endlich erſchien ein Kammerherr und erklärte / 
„Seine Majeſtät ſei nirgends zu finden!“ ... „, „Dann iſt St 
Majeftät verloren!“ entgegnete der Geſandte und ging. Dieſt 
Bemerkung geht in Neapel jetzt von Mund zu Mund. 
Aus Venetien wird berichtet, daß die Oeſterreicher eine unge 
wöhnliche Truppenbewegung vornehmen; Mantua's Beſatzung wurde 
verſtärkt, die Verproviantirung der F 1 liegen 


N eſtung eifrig betrieben. 
dort gegenwärtig 12,000 Mann. 5 letzterer dei trafen bedeutende 


Maſſen an Artillerie⸗Matefial ein. An den Werken wird rüſtig gebaul 
und ein neues Außenwerk iſt in Arbeit. Genie⸗Offiziere find an der lin 
ken Etſchſeite beſchäftigt, eben jo an der Vertheidigungslinie von Villch 
franca nach Legnano. Die Ciienbahn befördert zwiſchen Venedig u 
Verona täglich nur Einen Paſſagierzug; alle übrigen Züge ſind vol 
Militär in Beſchlag genommen. Die Mehrzahl der venetianiſchel 
lüchtlinge, welche ſich in der Lombardei befanden, iſt nach Turin odel 
125 gegangen und hat ſich dem Kriegs⸗Miniſter zur Verfügung 
9 . 
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hören zu laſſen. Die Bedenken, welche ſich bei dem Wiederſehl 
einer Sängerin nach Verlauf von dreizehn Jahren entgegenſtelleh 


mäßig gefüllt hatte, waren ſehr bald verſcheucht, Wir könnel 
nicht verſchweigen, daß die Jahre auch auf Frau von Marra ihre 
Wirkung geübt haben, die Stimme bat nicht mehr den hell. jugend, 
lichen Klang, wie ehemals, und wie wäre das anders möglich 
Eins aber hat die Zeit unangetaftet gelaſſen: das iſt die Kun 
des Geſanges, wie ſie Frau von Marra inne hat; eine Kunſl, 
die wir oft Jahre lang verloren wähnten im lieben Vaterlande, 
und es lag etwas ſentimal⸗troſtreiches darin, geſtern wieder ein! 
mal erinnert zu werden, daß dieſe Kunſt doch noch hie und do 
eine Repräſentantin hat. Ein durchweg von künſtleriſchem Ver“ 
ſtändniß geiſtig belebter Vortrag, eine muſterhafte Freiheit dei 
Tonanſatzes und eine Coloratur, in der Frau von Marra no 
heute wie damals ohne Rivalin daſteht, das ſind wohl künſtle 
riſche Vorzüge, die für ein wenig Einbuße an Stimme zu ent’ 
ſchädigen vermögen. Der Triller auf dem hohen g und a, wi⸗ 
ihn die Sängerin piano einſetzt, bis zum fortissime anſchwellel 
und dann wieder ſtill und langſam verhauchen läßt, iſt ein voll 
endetes Meiſterſtück in der Technik des Geſanges. Wie jet 
aber auch die Sängerin dabei über tiefe Gemüthstöne zu gebiete 
weiß, das hörten wir geſtern in dem Vortrag des deutſchel 
Liedes „Wenn die Schwalben heimwärts ziehn“, mit welchen fl 
zum ſtürmiſchen Enthuſiasmus hinzureißen vermochte. Tea 
v. Marra hatte zu ihrem geſtrigen Auftreten einige Konzert! 
Piecen gewählt und das von Benedir für fie geſchriebene Lieder 
ſpiel „Angela“, eine loſe dramatiſche Skizze, die auch eben nul 
den Zweck hat, Gelegenheit für ganz beliebige muſikaliſche Einla⸗ 
gen zu geben. Die glänzende Aufnahme, welche Frau v. Mar 
beim Publikum fand, wird ſie ohne Zweifel veranlaſſen, wiede“ 
einmal längere Zeit bei uns zu verweilen, und dann einige ihrel 
brillanten Opernleiſtungen (Lucia, Adine, Nachtwandlerin c. 
vorzuführen. Der vollſtimmige Ruf „Hierbleiben!“ am Schluß 
des geſtrigen Abends war ein echter und aufrichtiger. R. 6 


und unter derem Einfluß wohl auch das Haus geſtern ſich nul 
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verbrennen. Seit ungefähr einem Jahr, 


wagen, war in den letzten 


mad Spanien. a 
Aus Madrid, 7. März, wird der „Independance geſchrieben, daß 
O'Donnell's Erklärung, Spanien werde Tetuan behalten, zu einem leb⸗ 
baften Notenwechſel geführt, daß jedoch England ſchließlich erklärt habe, 
es werde fid nicht in die Händel miſchen. gugleich aber bemüht ſich die 
engliſche Regierung, die ſpaniſche zu milderen Friedensbedingungen zu 
bewegen, und es Peißt, daß Spanien ſtatt Tetuans Rabat oder einen 
anderen Hafenplatz am Menn en ſoll. 

u A n d. 

ö etersburg, 11. März Späteſtens im Juni wird der die Leib⸗ 
agen aft betreffende Geſetzentwurf dem Kaiſer vorgelegt werden. In 
der Juſtizſection des Comiteé's iſt ſehr ernſthaft darüber verhandelt 
worden, ob das Strafrecht, ja, das Züchtigungsrecht über die Freigelaſ⸗ 
enen den Grundeigenthümern belaſſen werden ſolle, und in der That 
t man ſich dafür erklärt, wenigſtens für die erſten beiden Uebergangs⸗ 
ahre, ſofern die Freigelaſſenen 0 weigern ſollten, die Frohndienſte zu 
iſten. — Die fünfzehn preußiſchen Mennoniten⸗Familien, welche im 
vorigen Jahre in Rußland einwanderten, haben in der Nähe von Sa⸗ 
mara eine Colonie Alexanderthal gegründet. Auch in dieſem gehe 
werden dort weitere Mennoniten Einwanderer erwartet. — Gewiß 
characteriſtiſch iſt die Thatſache, daß im Laufe des 2 0 Jabres auf 
der Mos auer Eiſenbahn von hier viertaufend Centner pielkarten ſpe⸗ 
dirt worden find. — Die Adels⸗Verſammlung in Kiſcheneff hat nicht 
weniger wie andere eine bedeutſame Stellung eingenommen. Unter an⸗ 
dern wurde der Antrag geſtellt, die Regierung um die 8 80 eines 
Bankinſtituts zu erſuchen, da die Gutsbesitzer jetzt bis 18 % Zinſen für 

Darlehne bezahlen müſſen. 


ö Danzig, den 16. März. 
* In der geſtrigen General-Verſammlung des hieſi⸗ 
Hin Gewerbevereins wurde dem neuen Statut gemäß, welches den 
itgliedern demnächſt mit dem Jahresbericht zugeſtellt werden 
wird, der neue Vorſtand für das nächſte Jahr gewählt. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Hr. Trojan, der trotz ſeiner vielfachen an» 
derweitigen Thätigkeit durch feine fortdauernde Betheiligung an 
den Sitzungen des Vereins und ſein lebhaftes Intereſſe für ſein 
Fortbeſtehen ſich die Anerkennung und den Dank der Mitglieder 
erworben, und auch diesmal für die Stelle des Vorſitzenden vorge⸗ 
ſchlagen wurde, erſuchte indeß die Verſammlung aufs Beſtimm⸗ 
teſte, von einer Wiederwahl Abſtand zu nehmen, weil es ihm we⸗ 
gen mannigfacher anderweitiger Abhaltungen nicht länger möglich 

ſei, die Geſchäfte des Vorſitzenden zu führen. 
Auf Vorſchlag des alten Vorſtandes wurde an Stelle des 
Hrn. Trojan Hr. Dr. Kirchner zum Vorſitzenden und Hr. Mau⸗ 


ans 


rermeiſter Krüger sen. zu deſſen Stellvertreter erwählt. Schrift⸗ 


führer wurde wiederum Hr. Sielaff, Schatzmeiſter Hr. Ad. 
Gerlach, Ordner der Vorträge Hr. Apotheker Helm (Herr 
Behrend de Cuvry hatte eine etwaige Wiederwahl abgelehnt), 
Ordner der Bibliothek Hr. Jacobſen, Ordner des Unterrichts 

r. Oberlehrer Tröger, Ordner des Locals Hr. Bronceur 

errmann. Zu Beiſitzern wurden von 15 in Vorſchlag ge- 
brachten folgende Herren erwählt: Conſul Focking, Zimmermei⸗ 
ſter Prutz, Kaufmann Rich. Damme, Maler Troſchel, Vie 
chanikus Lächelin, Redacteur H. Rickert, Kaufmann Beh⸗ 
rend de Cuvry, Maler Schmidt, Schuhmachermeiſter Farr. 
— Außerdem genehmigte die Verſammlung mehrere Anträge des 
Vorſtandes der Hilfskaſſe, nach welchen u. A. die jetzt fungiren⸗ 
den Vorſteher bis zum Ablauf ihrer reſp. Wahlperioden in Stelle 


einer Neuwahl beſtätigt werden und die Wahl des Vorſtandes im 


Dezember jeden Jahres erfolgen fol, — Vor Schluß der Ver⸗ 
ſammlung theilt Hr. Herrmann mit, daß Hr. Gasdirector Schrö⸗ 
der in Folge eines an ihn gerichteten Geſuchs ſich bereit erklärt 
hat, die Mitglieder des Gewerbevereins mit der Einrichtung der 
Gas-⸗Anſtalt an Ort und Stelle bekannt zu machen und fordert 


diejenigen, welche ſich dafür intereſſiren, auf, Montag Nachmit⸗ 


tags 5 Uhr ſich daſelbſt einzufinden. 
Am 14. d. M., Abends, das i 
„Eliſe“, Capitain Wodenfoth, zur Rbederei des Hrn. Fr. Heyn gebö: 
rend und nach Poole beitimmt, zwiſchen Großendorf und Zeynowa bei 
ſehr dickem Schneegeſtöber auf den Strand. — 
Im „Bresl. Gewerbebl.“ ſchreibt der Köni l. Obermaſchinen⸗ 
er Samman: „Die größte Erfindung, welche ſeit einigen Wochen 
im Eiſenbahnweſen gemacht En und das Intereſſe aller Techniker 
auf ſich lenken wird, iſt das gelöͤſte Problem: Die Steinkohle und über: 
baupt alle qualmenden Brennmaterialien in Lokomotiven rauchfrei zu 
ſeit die Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
en aus pekuniärem ntereſſe die Lokomotiven ſtatt mit Koaks mit Stein: 
kohlen heizen laſſen, iſt es Thatſache, daß nicht allein die den Bahnhöfen 
naheliegenden Stadttheile durch mit Ruß überzogene Häuſer oder dgl. 
einen ſehr düſteren Charakter annehmen, ſondern auch von Eiſenbahn⸗ 
ſtation zu Eiſenbahnſtation ziehen die Lokomotiven lange Rauchſtreifen, 
verfinſtern das Sonnenlicht und bewirken, daß das animaliſche, wie vegeta⸗ 
diliſche Leben in der Nähe der Eiſenbahnen zu kränkeln beginnt, weil der 
Wind zum übelriehenden Hauche wird und der Regen unſauber zur Erde 
fällt. eee ſchließlich kommen mit von Ruß heſchmutz⸗ 
ten Kleidern und mit von unathembaren Gaſen angegriffenen Lungen 
am Orte ihrer Beſtimmung an. Von Ingenieur Skößger in Breslau 
„ut ein Apparat erfunden, welcher, in die Feuerkäſten der Lokomotiven 
gebracht, eine Verbrennung aller Gaſe bewirkt. Neben einer vollkomme⸗ 
nen Wirkung zeichnet er ſich 1 157 Billigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit aus und wird daher von allen Eiſenbahn⸗Verwaltungen adoptirt 
werden. Außerdem daß den Eiſenbahn⸗Paſſagieren und Eiſenbahn⸗Be⸗ 
amten eine Wohlthat durch Beſeitigung des Steinkohlenrauches aus den 
Eſſen ver Lokomotiven erwieſen wird, wird auch das Betriebsmaterial 
conſervirt und eine große Brennmaterial⸗Erſparniß bei dieſer völligen 
rauchfreien Verbrennung der Steinkohle ꝛc. erzielt. Selbſtredend iſt auch 
bei ſtationären Keſſelfeuerungen der Apparat von großer Wichtigkeit. 
offentlich werden wir auch auf der Oſtbahn recht bald der Wohl⸗ 

that dieſer ſegensreichen Erfindung theilhaftig werden! 
Nach einer kürzlich ergangenen — der Miniſter des In⸗ 

nern und für Handel und Gewerbe werden als Ergänzung zu den Bahn⸗ 
Polizei⸗Reglements folgende Beſtimmungen binnen Kurzem publicirt 
werden: Mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßigem Gefängniß wird beſtraft: ale 
1) Wer, nachdem das Abfahrts⸗Signal gegeben iſt und die Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrzeuge in Bewegung geſetzt ſind, in dieſe Fahrzeuge ein⸗ 
ſteigt oder einzuſteigen verſucht oder dabei Hilfe leitet; 1 

2) wer während der Zug ſich in Bewegung befindet, eigenmächtig 
die Wagenthüren Öffnet oder ausſteigt oder auszuſteigen verſucht. 
Das Niederſtürzen von Pferden, namentlich vor ſchweren Laſt⸗ 
Tagen nach dem wieder eingetretenen Froſt 
den Straßen unſerer Stadt nichts Seltenes. Leider zeigte ſich hierbei 
die Rohheit und Unmenſchlichkeit vieler Fuhrleute, welche durch un⸗ 
in Dreinſchlagen auf die armen Thiere beſſer und ſchneller zum 


in 


iele zu kommen glauben, als durch eine ruhige und angemeſſene Hilfe. 
n de deinen Fällen iſt die Rohbeit fo weit gegangen, daß vorüberge⸗ 
ende Perſonen es für ihre Pflicht gehalten haben, bei der Polizeibe⸗ 
horde davon Anzeige zu machen. Wie wir hören, hat die Polizeibehörde 
auch bereits Maßregeln getroffen, um in Fällen, die zu ihrer Kenntniß 
gelangen, mit aller möglichen Strenge zu verfahren. 
5 Dirſchau, den 15. März. Die Eisſprengarbeiten auf 
der Weichſel haben ſeit unſerm letzten Berichte den beſten Fort» 
gang gehabt, ſo daß unter gleich günſtigen Umſtänden die Mon⸗ 
auerſpitze , das beabſichtigte Ziel der Arbeiten, in 8 Tagen er⸗ 
reicht werden wird. Der Kanal führt bereits 1 Meile oberhalb 
Dirſchau und hat hier eine Breite von 8 Ruthen. 
Von Montauerſpitze, dem Punkte, wo von der Weichſel die 
Nogat ſich abtheilt, beträgt die Entfernung bis zur See 9 Mei⸗ 
len. Von dieſer Strecke ſind jetzt über 7 Meilen durchbrochen 
und zwar von der See bis Rothebude, 2% Meilen, bis 60 Ru⸗ 


—5— das BEN Bart-Schiff 


then, die übrige Strecke von beinahe 5 Meilen zwiſchen 6 und London, den 15. März. Silber 62 _ 
10 Ruthen breit. Die größte Stärke des zuſammengeſchobenen z Pa 10 95 LEE “x aner 22. Sardinier 84. 


Eiſes, bei Paalſchau, betrug bis 15 Fuß, weiter nach oben nimmt 
dieſelbe ab bis auf 6 Fuß und weniger. Bei dieſer Stärke iſt 
die Wirkung der Kanonenſchläge von 5 und 3 Pfund Füllung 
nur auf 3 bis 4 Ruthen im Geviert zu bemeſſen geweſen, da es 
auch darauf ankam, das Eis der Stärke nach zu theilen, um den 
Abfluß über die Untiefen im Strome zu erleichtern. Der Kanal 
wird deshalb zunächſt nur auf die halbe Breite gebildet und ſpä⸗ 
ter die zweite Hälfte nachgeholt. Nach Herſtellung des Kanals 
bis Montauerſpitze ſollen, ſo lange die Umſtände es geſtatten, 
die Sprengarbeiten zur Verbreiterung deſſelben fortgeſetzt werden. 
Durchſchnittlich ſind 450 Arbeiter dabei beſchäftigt. 

Marienwerder, 15. März. Auch in unſerm Ober⸗ 
Poſt⸗Virectionsbezirke iſt jetzt die Einrichtung getroffen, daß jeder 


en N. * 1 — 

Der Dampfer „Anglo Saxon“ iſt aus New⸗Pork in Queenstown 
eingetroffen. r. 

Liverpool, den 15. März. Baumwolle: 12,000 Ballen Ums 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 7 

Paris, den 15. März. Schluß⸗Courſe: 3 7. Rente 68, 00. 47 1 
Rente 95, 60. 3 Spanier 43%, 1 7 Spanier 34. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Attien 505. Oeſterr. Credit⸗Aktien 365. Eredit 
mobilier⸗Aktien 747. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 16. März. Babnpreise. 
Weizen zother ne 134/58 nach Qualität von _71/775— 


| 


Land⸗Briefträger einen beſtimmten Vorrath von Freimarken und N { 

Couverts verkauft oder größere Quantitäten auf Beſtellung lie⸗ Roggen an ** 125 f, für jedes u mehr oder weniger 
fert. In jedem Dorfe wird ein Briefkaſten errichtet, der täglich Erbſen von 5/55 590573 5 

geleert und der Inhalt der betreffenden Poſtanſtalt noch an dem⸗ Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 4345 — 46/18 . 
ſelben Tage überbracht werden muß. Da bei der Veränderung der große 110/114 116/194 von 50/53—54/58 S 
Briefkaſten in den Städten viele Kaſten disponibel werden, ſo ker p en 57 59 Gr 


werden dieſe den Dorfgemeinden zum Kaufe angeboten. Die Ge— 
meinden, die ſich damit verſehen, haben den Vortheil, Dienſtbriefe 
einſchließlich der Gefegfammlung, des Regierungs⸗Amtsblattes und 
des Kreisblattes unentgeltlich beſtellt zu erhalten. 

Vor einiger Zeit wurde bei unſerer Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung der Antrag gemacht, bei den Kammern um Aufhebung 
des Einzugs⸗ ſo wie des Hausſtands⸗ oder Bürgerrechtsgeldes zu 
petitioniren. In einer eignen Sitzung aber beſchloß die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, nachdem der vortrefflich begründete An⸗ 
trag veröffentlicht war, nur den erſten Theil deſſelben anzunehmen. 

„ Thorn, 15. März. Geſtern hörten wir hier in der großen 
Aula des Gymnaſiums Beethoven's neunte Symphonie unter Leitung 
des Capellmeiſters Schmidt (vom 21. Infanterie » Regiment). An der 
Ausführung betheiligten ſich die Capelle des genannten Regiments, 
viele Dilettanten aus Thorn und Culm (ſogar zwei Damen ſah man am 
erſten Pult der erſten Violine), ſodann von Gejangträften der Sing: 
verein und die Liedertafel. Die Vorführung des Werkes war, bis ins 
Einzelne, mit liebevollſter Hingebung vorbereitet; es war keine Mühe 
geſcheut, um das Giganten⸗Werk in einer ſeiner ſelbſt würdigen Weiſe 
IR Gehör zu bringen. Der Srfolg entipead den Anſtrengungen voll» 
ommen, und es gereicht unſerer Stadt zur Ehre, dieſe rieſige Ton⸗ 
ſchöpfung in einer Weiſe aufgeführt zu haben, wie fie manchen größeren 
Orten vielleicht kaum moglich ſein möchte. Die ſeit 3 Wintern von 
herrn Schmidt gegebenen Symphonie + Concerte haben ſich bei uns fo 
ſchnell die allgemeinſte Theilnahme durch die Sorgfalt und ſaubere 
Vorbereitung der Ausführung erworben, daß es eine wohlverdiente 
Anerkennung war, wenn die Geſangkräfte der Stadt zu dem geſtrigen 
Conzert ſich auf das Bereitwilligſte ihm zur Verfügung ſtellten. Aber 
auch ein ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit fühlten N eine Anzahl 
Freunde der Muſik dem Herrn Schmidt zu geben gedrungen. Als er 
am Dirigenten⸗Pult erſchien, fand er die Partitur bekränzt, und einen 
kunſtvoll gearbeiteten Tactir⸗Stock daneben liegen. In gehobener 
Stimmung und mit wiederholtem Beifall nahmen die Zuhörer (gewiß 
über 400) jeden Satz des großen Werkes auf. 


piritus 16% , Yor 8000 % Tralles bez. und Geld. 
Getreidebörſe etter: Klare Froſtluft. Wi d: Süd⸗Oſt. 
Zu unveränderten Preiſen ſind am heutigen Markte 45 Laſten 
Weizen verkauft, und bewilligte man für 1284 bunt beſetzt T 438; 
132% bunt aber mit Roggen beſetzt 44 475; 130/12 bunt 485, 
1328 glaſig 490; 1324 gut bunt 49235 1338 hellbunt 2 500; 
1318 glaſig ZZ. 510; 1342 hochbunt ZZ. 516. Ri 
6 scha zu 53 Hr. Jer 1258 gekauft, auf Lieferung heute kein 
E a 5 
109/108 kleine Gerſte 72. 276; 1104 große 300. 
Weiße Erbſen ZZ. 342. . 
Schoner weißer per 31 Sr. Jer 538 Zollgewicht. 
Rothe Kleeſaat alt 7 Az, friſch 11.3 
Thymotbee 113 4, 
Spiritus 16% g bezahlt. f 
* Königsberg, den 15. März. Wind ED. —. 2. 7 
Weizen preishaltend, hochbunter 130 — 1348 815 — 83 9%, 
bunter 1301318 80 , Yar Frühjahr 1318 80% Gr Br., rother 
128— 1338.79 Sr, bezahlt. f 
Roggen matt, 118— 1237 5051 F., 1231268 5354 Sr, 
nr 275 Sa: bezah Hi 443494 gu | 
erſte feit, große LLO— LIE 57 „kleine 98—1082 37 
—42 n bezahlt. 5 x 
ri — 68—803 29 9% bezahlt. 
ohnen 63 9% bezahlt. 
Wicken 59—60 Kr. bezahlt. 


Rüböl per E. ohne Faß 113 22) 
5805 16%¾ . Br., 163 N Gd., 


Spiritus feſt und höher, 
der Frühjahr mit Faß 18% 7 . ; 
Stettin, den 15. März. (Ditiee : Zeitung.) Nachts leichter Froſt, 
Tags Thauwetter, klare Luft. Wind W. und SW. Mittags Tempe⸗ 
ratur Fr 2 Gr. R. . 3 Stk non | 7 
eizen unverändert, loco gelber Yer nach Qualität 65— 
u 5 aaa N A d a ce . 55 er emen. 
0. „ Br. und Gd., exc ef. 69% omm. 
705 3. Br., 70 G . e 


Königsberg, 14. März. (Tel.) Eine bedeutende Anzahl Roggen etwas billiger verkauft, loco 7 77 47, 477, 4 3% 
von Wahlmännern und Urwählern des Königsberg⸗Fiſchhauſer bez., 778 N 46% Au. Br., n 4 A Ar 
Wahlkreiſes hat dem Abgeordneten Landſchaftsrath Richter eine Frübſahr 454%. bez. u. Br., 45% Gd., ur -Mai- bez. 

n indſch und Br., der Jund Juli 46 bez. u. Br., Ir. bez. 
Erklärung gegen die Heeres ⸗Organiſations ⸗Vorlage zugehen Gerſte loco 7er 40d 418, 4 Wi en ee 
laſſen. Dieſe Erklärung beſchränkt ſich indeß nicht bloß auf eine Rubol flau, loco 11% 7. „ der April⸗Mai 11ñ .. 


Feng an 
e . . d 


eptember⸗Oktober 11“ 
Feb de loco o ne. 
= 


Nichtbilligung der Negierungs » Vorlage, ſtellt vielmehr poſitiv 
folgende fünf Anträge: Aufhören der Freilooſung gemäß der Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage; dagegen nur 2⸗ reſp. Zjährige Dienſtzeit für 


33 


Gd., 
i 101 S. Br., vor 
u Suishtte . 


ſchaffung oder doch Verringerung der bevorzugten Truppen, der 
Garden; Reviſion der Militair⸗Penſions⸗Verhältniſſe. 

* Inſterburg, 14. März. Die in No. 547 der „Danz. Ztg.“ ger 
brachte Notiz, daß der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins Bei der 


Infanterie reſp. Kavallerie; erhöhte Sorge für die Heranbildung 173 5 ab 4 
ichtiger X n ee g dd ee Yan A 275 25 4 be und N. Ka z⸗April do., e Früh. 
cements zu Offiz en aus der Zahl der Unteroffiziere); Ab⸗ 17% 96 Br., 17% A 155 une On, dr Sun. li 17 8 


und Gd., Yr Juli⸗Auguſt 1: r 8 
Leinſamen, Rigaer 104 e be 11 % Br., auf Lieferung 


ez. 
aumöl, Meſſing auf Lieferung 18% % tr. bez. 


Königl. Regierung angefragt habe, ob dieſe den Verein als einen po⸗ Berlin, den 15. März. Wind: OS. Barometer: 271. Ther⸗ 
litiſchen betrachte, iſt dahin zu berichtigen, daß nur angefragt wurde, | mometer: früh 1° —, 

„ob der hieſige Magiſtrat befugt wäre, den Verein als einen ſolchen Witterung: hell. ‚ 

nicht⸗politiſchen Verein zu betrachten, der ſich mit öffentlichen Angeles eigen zur 25 Scheffel loco 59—73 &. nach Qualität, Brom ⸗ 
genheiten beſchäftigt, und ob demgemäß dem Magiſtrat unter Heranz | berger 70 & bez., Oberſchl. 655 5 bez., ſchwimm. 497 e bez. 
Minute des § 2 des Vereinsgeſetzes das Recht zuſtände, Statut und Yır 2000 K loco 51 — 521 , do. Ma 


ig des 9 2 as Re u Roggen . 52 
itgliederlifte einſehen zu dürfen.“ Die Königl. Regierung hat dahin | 51%—52 . bez., Br. u. Gd., April 49% 2x. bez., Yr Frühjahr 705 


entſchieden, „daß nach dem Inhalte des $ 1 des zur Kenntnißnahme | 49 e bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 49481 % bez. u. Br. 481 Gd. 
überreichten Statuts, der Verein unzweifelhaft zu denjenigen zu rech⸗[ Juni 49%—48% , bez. u. Br., 487 Gd., Juni⸗Juli 49,18% Ag bez. 
nen üt, welche Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweden, und Br., 481 Gd. va ann % k 
da die beabſichtigte Belebung eines regern Geiſtesverkehres im Gewer⸗ Gerſte r 25 Scheffel, große 33—45 . 

beſtande jedenfalls hierzu gerechnet werden muß. Es iſt daher $ 2 des Hafer loco 25 — 30 Ae, * 1200 3 März 27% , Br., 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 darauf zur Anwendung zu bringen, | do. 77 Frühſabr 27% Re. Br., 27 Gd., do. Mai⸗Juni 271—273— 
mithin kann der Verein ſich nicht entziehen, der Anordnung des Magie] 27% 5 bez. und Gd., 27% Br., Juni⸗ Juli 28% 5 

ſtrats wegen Einreichung eines Verzeichniſſes der Mitglieder Folge zu üb öl 100 8 ohne Faß loco 11% Br., März und 
leiſten“. Für einen polikiſchen Verein hat die Königl. Regierung ven März April 113 % Br., 11%; Gd., April⸗Mai 113—111—11 4 
hieſigen Gewerbeverein alſo nicht erklärt, und ift eine ſolche Erklä. ][ bez. und Gd. 114 Br, Mat: Juni 11 —113 % bez. und Gd. 
rung auch ſelbſtredend einem Verein gegenüber, der ſich mit Politik] 11% Br., September October 125—125 * bez., Br. und Gd. 


nicht beſchäftigt, ſondern deſſen Zweck weſentlich gegenſeitige 


b eleh⸗ 
rung iſt — unmöglich. 


7 7 Ar 100 Pfd. ohne Faß, loco 10 %, April⸗ Mai 
Spiritus Yr 8000 7 Tralles, loco ohne b 


Cingeſan dt un a 
Am kommenden e wird für einen wohlthätigen Zweck das in a sr in wi we * . 7 a ach 15 Br no 5 
der Fleiſchergaſſe gelegene tufeum von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 1 4 A bez And Gd., 1% r Juni⸗ Juli 18 Br. 105 5. 
Nachmittags dem Publikum geöffnet ſein. Abgeſehen von dem Inter: | Juli⸗Auguſt 185 Ag bez. und. 66d 1005 Br H, uft Septbr. 
eſſe, welches das alte ir nch Kloſter durch ſeine innere architekto⸗ u b II Win 


niſche Schönheit an und für ſich ſchon bei Jedem erregen muß, der nur 
irgend Sinn für Kunſt und Alterthum beſitzt, wird ſich dem Beſucher 
bei dieſer Gelegenheit noch ein ganz anderer Genuß darbieten durch 
die vom Bildhauer Hrn. Freitag getroſſene Ordnung der vorhande⸗ 


ez. 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl No. 0 

453 —4 „ Neo. 0. und 1. 4 — 4% . — Roggen meh 

Nro 0, 33 — 3; ., Nro. 0. und 1. 3% — 3 As : 


nen Sammlung, vornehmlich aber durch die Ausſtellung der ſoeben Schiffsli 
vollendeten Ihonbüjte eines unſerer berühmteſten Mitbürger, des Ma: chiffsliſten. 2 
thematikers und Aſtronomen Hevelius, welche, in Bronce gegoſſen, Wen bes n Wind: SSD, 


eine neue Zierde unſeres langen Marktes werden ſoll. Unter den neue⸗ 
ſtens fürs Muſeum erworbenen Gegenſtänden, die einer beſonderen 
Beachtung werth ſind, heben wir hervor: die aus der Weichſel ge⸗ 
fiſchte und von ir Dr. Quit geſchenkte ſchwediſche Kanone, ſowie 
von demſelben Geber ein uraltes italieniſches Kartenſpiel. Wir hoffen 


und wünſchen. daß der Beſuch ein recht zahlreicher jein möge! > 


Fonds- Börſe. 
Berlin, 15. März. 
Berlin-Anh.E.-A, 104% B. 088g 3 — B. 9 
Berlin-Hamb, — B. 1024 6. do. 53 — G. 9 
Berlin Potsd.- Mad 1228. — G. Staatsschuldsch. 844 8 
Berlin-Stett. 96 B. — 6 Staats-Pr.-Ani. 1134 6 — 


a. 
2. 
18 


* 7 8 i 
4 do. II. Em. 834 B 827 6. Ostpreuss. Pfandbr. 814 3.— 
; Handels 3 un, . u. Em. A B. 1135 n 30.54 83 — 2. 
rſen- an 1 erschl. Litt. A. u. C. — B „Posensche do. 4% — f. a, 
5 ſen De efchen der Dan 9 3 eitung. do. Litt.B. — B 106% 6. do. do. neue, 883% B. 4 
Aufgegeben 2 Uhr 24 Minuten. — S cl. b.. 918. 1 90 4 501 IE 
Angekommen in Danzip 3 Uhr 20 Minuten. 658. do. 6. A. — B. 104 4 |Pomm. Rentenbr. 934 3. 92 @ 
Roggen, behauptet veuß. Rentenbriefe 92 924 | Russ.-Poln.Sch.-Obl. 833. 82 @ Posensche da 913 B — 0 
loco 252 4 r. Pfandbr. 811 | 81 Cort. Litt. A. 300 f. — B. 927 G. Preuss. do, 924 3 914 4 
März.. . 495 | 49% Oſtpr. andes „ 813 | 81% do. Litt. B. 2004. — B 22% @. Preuss. Bank- Auth. — B. 12953 
Frühjahr 48 49 anzoſen 1815 1313 | Pfdbr, l. S, K —B, 855 3% Danziger Privatb 791 8 78 8. 
Spiritus, looo. 17388 175 orddeutſche Bank 82 82 Part.-Obl. 500 fl. — B. 88349. |Königsborger do — 5 82 . 
Rüböl, Frühjahr. 113 | 11% Nationale . 577 57 Freiw. Anl. — B. 99% G. Posoner do. — B. 73 8 
Staats uldicheine 84 oln. Banknoten. . 87 80 3 Staatsanl. v. 59. — B. — Diac.-Comm-Anth. — B. 79% 3 
44% 56 r. Anleighgnge— — etersburger Wechſ. 98 96 Stastsanl. % 5/88/57 100 8993 |Ausl.Goldm 5 % 108K B 10848 
Neuſte b Pr. Anl.. 104% 104 echſelcours London 6. 18 6. 1 wechſel-Cours vom 15. März. Amſterdan kurz 142 B., 1 
Actien waren matter. Bm do. 2 Now 1411 B., 1417 G. Hambura kurz 1505 B., 1 
Hamburg, den 15, Mär. Getreivemarkt. Weizen loco G. de, do. 2 Mon. 1505 B., 150% G. London 3 Wen, 6, 184 B. 
feſt, ab Auswärts ruhig. Roggen loco unverändert, ab Auswärts, |-6 185 125 Paris 2 n — B., 79 G. Wien, 8 
matt. Ab Königsberg à 76 — 7 85 kaufen. Oel Mai 244, October | Wahr. rg 75 B., 747 G. 604 8. 105 3 Woch. 963 B., 0. 
263. Kaffee feſt loco 2500 Sad Santos a 646} , 1000 Sad Rio a Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 1085 B. 10% C. 


63 umgeſetzt. Zink ſtille. 


— 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung der Plätze auf Langgarten 
und am Stein, worauf früher die ſtädtiſchen Feuer⸗ 
duden geſtanden haben, auf 6 Jahre vom 1. April 
er. ab, aht ein Licitations⸗Termin 


am 21. März, Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 

Danzig, den 2. März 1860. 


17590 Der Magiſtrat. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 

zu Vanzig, 

ine Erſte Abtheilung, 

den 9. März 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Heinrich de Veer iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 7. März cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

Herr nan Liebert beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger de e 


meinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 


den 23. März er., 
Vormittags 10% Up 

in dem Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichtsge⸗ 

bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Hrn. Stadt: u. 

Kreisrichter Jorck anberaumten Termine ihre Erllä⸗ 

rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 

dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände bis zum 30. März cr. ein⸗ 
chließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 

kaſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 17507] 


Elbinger Credit⸗Geſellſchaft. 

Gemäß § 18 des Geſellſchafts⸗Vertrages vom 
1. Juli 1857 werden unſere Geſchäftstheilnehmer 
erſucht, ſich zu einer ordentlichen Generalverſamm⸗ 


ung am 
Mittwoch, den Al. d. M., Abends 6 Uhr, 
im großen Saale des goldenen Löwen hier 
ſelbſt einzufinden. 
esordnung: 


\ Ta 
1) Bericht des Verwaltungsrathes, 
2)' 8 des e der Firma über 
die Lage des Geſchäfts unter Vorlegung 
u ber ante, en ar 
8) Babk,gn 3 Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 


4) Wahl 


Prüfung und Decharge der Jahres’ 


Rechnung. 1 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß nur die⸗ 
enigen an der Generalverſammluug Theil zu neh⸗ 
en berechtigt ſind, die ſich bei uns als wirkliche 
Inhaber von en vorher legitimiren. 


492 ing, den 12. März 1860, 
2 Elbinger Credit⸗Geſellſchaft. 


A. Phillips. (7595) 
Soeben erſchien in meinem Verlage: N 
Adreßbuch 
der die Leipziger Meſſe heſuchenden 


Jroßhändler und Fabrikanten, 


mit Angabe ihrer Geſchäftslokale in Leip⸗ 
zig, Braunſchweig, Frankfurt a. O. ꝛc., 
nebſt einem Verzeichniß der Firmen nach Waaren, 
Fabrikanten und Geſchäftsbranchen von 
3 H. Rudolph. 


a 
Zehnter Jahrgang 1860. 
Preis 18 9% 
Heinrich Hübner 
17566 4 in Leipzig. 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
vorräthig bei 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


im Danzig, Langgasse No. 35. 
Archiv für Preußiſches 
11 Strafrecht. 
Herausgegeben durch Goltdammer, Königlicher 
- Ober⸗Tribunglsrath. 
Achter Baud. Erſtes Heft. 

1 1) Ueber die Concurrenz verſchiedener 
Strafgeſetze während des Laufes forkgeſetzter oder 
fortdauernder Verbrechen. Von Herrn Stagtsrath 
C. G. v. Wächter zu 9 0 2) Ueber die Fortbil⸗ 
dung des Inſtituts der Staatsanwaltſchaft! Von 
gr Staatsanwalk v. Stemann zu Stettin. 3) Die 

eweiskraft des Geſtändniſſes in Beziehung auf den 
objektiven Thatbeſtand. Kann ſich der Angeklagte 
durch ein Schuldbekenntniß dem Geſetze auch hinſicht⸗ 
lich ſolcher Vorausſetzungen unterwerfen, deren 
Vorhandenſein er nicht weiß und nicht beurtheilen 
kann? Von Herrn Staatsanwaltſchaftsgehülfen Sun: 
delin zu Anklam. 4) Tödt ang aus Eiferſucht. Von 
Herrn Kreisrichter Leonhardt zu Ratibor, 5) Ueber 


die Behandlung der Entſchädigungsfrage in den Un⸗ 


terſuchungen wegen Nachdrucks, Von Herrn Gerichts: 
Aſſeſſor Goltz II. zu Berlin. 6) Ueber weſentliche und 
nichtweſentliche Theilnahme. 7) Mittheilungen aus 
den Schwurgerichts⸗Verhandlungen. 8) Mittheilun⸗ 
en aus der Praxis der Gerichtshöfe und der Staats⸗ 
nwaltſchaften. 9) Zur Literatur des Kriminalrechts. 
„Preis für t Hefte 5 Thlr. 
Berlin, 6. März 1860. 
Königl. Geheime Oberhofbuchdruckerei. (R. Decker), 
— — — u — 


Iimsiashalber findet Montag, den 19. d. M., 
am Jakobsthor Nro. 2, eine Auktion über 
ſehr erhaltene Möbel, ſowie einiges Küchen⸗ 
geräth gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 


einer Commiffion von 3 Mitgliedern 


Unternehmens. 


Bei Unterzeichneter traf ein: 


Der Nachlaß des ſterbenden 
Papſtthums 
J ain 5 


chriſtfiatholiſchem Prediger in Schneidemühl. 
Preis 3 Sgr. 


r — 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 

in Danzig, Stettin u. Elbing. 7671] 


Bad Landeck in Schleſien, 


in der Grafſchaft Glatz, im Febr. 1860. 


Die allaliſch⸗ſaliniſchen lauwarmen Schwefelbäder 


u Landeck, mit denen zwei Trinkquellen, eine Molken⸗ 
rinkanſtalt, ein Moor⸗ und cin Inhalationsbad ver⸗ 
bunden ſind, in Mitte ſchöner Parkanlagen und wei⸗ 


ter Promenaden in einem wildromantiſchen, von wal⸗ 


digen Gebirgen umſchloſſenen, 1400 Fuß hoch gelege⸗ 


nen Thale, werden in dieſem Jahre den 1. Mai eroff⸗ 


net und Ende September geſchloſſen werden. 
Seit dem 14. Jahrhundert ſchon zu Heilzwecken ver⸗ 


wandt, verdanken die hieſigen Thermen erfahrungs⸗ 


emäß ihren weit verbreiteten Ruf der vorzüglichſten 


irkung auf das Nervenſyſtem und finden daher ihre 


Anwendung bei chroniſchen, auf reizbare Schwäche 
und Blutſtaſen beruhenden Nervenkrankheiten, wie: 
bei nervöſem Schwindel, Magenkrampf, nervöſem 
Kopfſchmerz, Geſichtsſchmerz, Hüftweh, nervöſer Digr⸗ 
rhoe, Hyſterie, Hypochondrie, Veitstanz, Epilepſie, 
Muskelzittern, peripheriſchen Lähmungen, Spinal⸗ 


rritation und Rrämpfen, ferner bei Hämorrhoidal⸗ 


Leiden, Uterinalkrankheiten, als Unregelmäßigkeit der 
Menſtruation, Blutflüſſen, Neigung 1 Un⸗ 
fruchtbarkeit, Beſchwerden der Wechſeljahre und ein⸗ 
zelnen Fällen von Bleichſucht. Außerdem ſind die 
Bäder bewährt zur Heilung chroniſcher Rheumatis⸗ 
men, Gicht, ſcrophulöſer Krankheiten, impetiginöſer 
Hautleiden und chroniſcher Hautgeſchwüre. 

Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das der 
Quelle entſtrömende Stickgas und Schwefel⸗Waſſer⸗ 
be hen eingeathmet wird, als höchſt am erprobt 
bei Atarrbalifihe Leiden des Kehlkopfes und der Luft: 
röhre, bei Aſthma, nervöſem Herzklopfen, Anlage zur 
tuberkulöſen Schwindſucht und chroniſchem Schlund: 
kopfleiden. Die Moorbäder ſind beſonders wirkſam 
bei Lähmungen in Folge von Gicht und Rheumatis⸗ 
mus, Drüſenanſchwellungen, Leberverhärtungen, An⸗ 
ſchwellung der Gebärmutter und der Gierjtöde. 

In drei Badehäuſern wird theils gemeinſchaft⸗ 
lich nach Geſchlechtern in größern Baſſins, theils ſepa⸗ 


rat in marmornen oder hölzernen Behältern gebadet. 


Zur ärztlichen Pflege der gan ſind zwei Bade⸗ 
ärzte, der Sanitätsrath Dr. Bannertb und Dr. 
Langner angeſtellt. 

Sowohl in den zur gemeinſchaftlichen Wanne 
beſtimmten Etabliſſements, als auch in den zur Au 
nahme der Kurgäſte bereit ſtehenden Logishäuſern iſt 
für den entſprechenden Comfort geſorgt. 

Die Reſtauration in dem erſt 1853 neu erbauten 
und ſplendid eingerichteten großen Geſellſchaftshauſe 
iſt einem ſehr tüchtigen Reſtaurateur aus Breslau 
übertragen. 29. 

Im vorigen Sommer wurden die hieſigen Bäder 
von 1840 fremden Familien beſucht, von denen 1548 
Perſonen die Kur gebrauchten 

Beſtellungen auf wohleingerichtete Wohnungen 
nimmt die hieſige Bade⸗Inſpection entgegen. 


Französischen und in- 
ländischen Gips, fein 
gemahlen und vollstän- 
dig trocken, empfiehlt 
billigst 
A. Preuss, jun. 
in Dirschau. 
Guͤter-Verkäufe. 


Mit dem Verkauf einer Anzahl Güter und 
Ze belegen in Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
ommern, Provinz Poſen, unter allen Verhältniſſen 
und im Preiſe von 10,000 bis 50,000 %, bin 
ich direkt beauftragt. Die Güter ſind von mir beſichtigt 
und der Preis den jetzigen Verhältniſſen nach an⸗ 
gemeſſen. Den Herren Käufern bin ich bereit es 
erwünſchte Nachricht zu geben. [7619 
Robert Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 18. 


Beste engl. grus- und 
schwefelfreie Kamin- 
kohlen, sowie Ip elt 
gesiebte Nussko Ban 
empfiehlt [7329] 


A. Wolfhein 


Comtoir am Kalkort No. 27. 


[7554] 


Deutſche National Lotterie 


zum Deften der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne bejtehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 

Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Aechten Peruan. Guano, 


von A. Gibbs u. Son in London empfiehlt billigſt 
[7507] Rot. Heinr. Pantzer, Hundegaſſe 9. 


f Eine Menge Telegraphen⸗Staugen, ſowie Lang⸗ 

holz⸗Abſchnitte, zu engl. Eiſenbahnſchwellen 
Ne „bietet auf potofreie Anfragen zum Ver⸗ 
auf an. 


| G. A. Martens 


1 in Tuchel. 


55 
15 Pfund Siegellack in 
Stangen für 1 Thlr., im Centner billiger, Breit⸗ 
gaſſe 36 zu haben. [7544] 
Geräucherte Schinken Hi: 
in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt Weidengaſſe 20 
a 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfund verkauft. 7599 
a Sehr gutes, fein gemahlenes 
Düngergyps⸗Mehl hat zu verkaufen 
7404) Eruſt Ehrift. Mix in Danzig. 
Die erwarteten 5 SRTT 
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i A. Kehlitz 
i Fabrikant für Gas: u. Waſſeranlagen, 
7623] Berlin, Krautgaſſe 33. 


Verzeichniſſe über die in meinem Garten in 
Tan br . verkäuflichen Sämereien, 
Stauden, Obſt⸗ Baume, Obſt⸗Sträucher, 
Topf: und Land⸗Pflanzen, ſind Wollweber⸗ 
gaſſe Nro. 10 unentgeltlich zu haben; auch wer⸗ 
den dort die a en angenonimen 

„ 


Königsbrunn. 


Dr, Futzar's Wasserheilansialt u. 
g ymnast Anstalt in der sächs. Schweiz, 
nächst der Station Königstein. 17624 


Für Aerzte! 
Ein promopirter Arzt findet in einem roman⸗ 
tiſch gelegenen Orte Weſtpreußens, 4 Meilen von 
Danzig und % Meilen vom Bahnhof 1 
entfernt, durch die vor Kurzem erfolgte Einberufung 


„des bisher daſelbſt fungirenden Arztes zum Mili⸗ 


tair, auf dem Lande Gelegenheit, ſich eine einträg⸗ 
liche Praxis zu erwerben. Das dort vorhandene 
dringende Bedürfniß nach einem Arzt hat ſchon vor 
2 Jahren die in großer Anzahl umliegenden Ort⸗ 
haften und Güter veranlaßt, ein Fender ge⸗ 
Winch Wohnhaus mit einem dazu gehörigen 
Wirthſchaftsgebäude und ſchönem Garten zu er: 
bauen, welches von dem darauf reflektirenden Herrn 
Arzt ſofort begugen werden kann. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilen: Herr Apotheker Leuenborn 
in Danzig, wohnhafk Holzmarkt Nro. 1, und der 
praktiſche Arzt lor. Minze, wohnhaft Schmiede⸗ 
gaſſe Nro. 13 ebendaſelbſt. [7626] 
Ein Material⸗Waarengeſchäft, bei welchem wo⸗ 
möglich Schank betrieben wird, wird zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen geſucht. Reflektanten wollen ge⸗ 
fälligft ihre Adreſſen unter H. 1. in der Expedition 
der Danziger Zeituug abgeben. 7625 


Ea 34,000 Thlr. in verschied. größ. u 
kleinen Summen ſoll. auf ſichere ländl. und 
ſtädt. Grundſt., z. erſt. Stelle u. zeitgemäß billig. 
Zinſ., begeben werden, durchs Comtoir Fraueng. 48. 
in Hühnerhund (Hündin), weiß, mit ſchwarzem 
C sn und ſchwarzen Flecken, kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten in Em: 
pfang genommen werden Ketterhagſchegaſſe 7. 


Für Königsberg u. Umgegend 
hat Herr 


Eduard Kühn, 
Danziger Neſler Nr. 3, 


eine 
Nee 
für die 


Danziger Zeitung 
zur Annahme von Inſeraten und Abonnements über⸗ 
nommen. — Das Abonnement be 1.94. 20 Gar. 
per Poſt. Die Inſertionsgebühren betragen 1 Ar, 
per Aſpaltige Zeile oder deren Raum. } 
Expedition der Danziger Zeitung 


— . — w——i.— —ę— nn 


| | Ein Sriiehe von vieljähriger Praxis u. mit 


ſehr guten Zeugniſſen verſehen — muſi⸗ 
kaliſch, wie auch in der lat. und franz. Sprache 
gründlich unterrichtend — ſucht eine 
rerſtelle. Offerten sub P. L. nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung zur Beſorgung an. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


tzoll. | 


Saaleröſſnung 6 ½ Uhr. 


Eine junge Dame wünſcht in den Sommermona⸗ 
ten eine ältere Dame auf Reiſen oder ins 
Bad zu begleiten. Adreſſen unter J. F. werden 
in der Expedit. d. Danz. Ztg. angenommen. 


: Ein Commis, welcher 3 Jahre in 
einem Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ab Belt hat, der Buchführung u. Correſpon⸗ 
dence fähig iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle. Gefällige Adreſſen werden sub T. C. 
durch die Danziger Zeitung erbeten. 176344 


2 herrſchaftliche Diener 


werden zum 1. April verlangt. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. [7632] 


in ee Mann, 30 Jahre alt, mit guten 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, vollſtändig dem 
Rechenfache gewachſen, ſucht zum 1. Mai d. J. 
eine Stelle als Rechnungsführer, Aufſeher einer 
1 oder als Verwalter irgend eines Geſchäfts. 
efällige Adreſſen mit näherer Angabe werden 
unter A. B. Elbing poste restante erbeten. 


in junger Mann, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, der der deutſchen u. poln. Sprache 
und der einfachen und doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig iſt, gegenwärtig noch in Condition ſteht, ſucht 
zum 1. April cr. ein anderes Engagement in einem 
Materials, Kurz⸗Eiſenwaaren⸗, Stabeiſen⸗ oder 
Taback⸗ und Cigarren⸗Geſchäfte. Gef. Offerten 
werden unter der Chiffre IB. poste res- 
tante Nakel erbeten 2 630) 
Ein unverheiratheter Oekonom, aus Pommern, 
im Alter von 26 Jahren, ſucht gleich oder 
aut 1, April eine ſelbſtſtändige G a 
Wirthſchafter, jedoch würde mindeſtens ein Gehalt 
von 200 %. und eigenes Reitpferd beanſprucht 
werden. Auf Verlangen können bis 1500 %. Cau⸗ 
tion geſtellt werden. Adreſſen werden gefälligſt 
unter sub Liit. A. II. in der Expedit. dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 17657 


Morgen Sonnabend, den 17, 
Montag, den 19. und 
Mittwoch, den 21. März 


im großen Saale des 
ewerbehauſes 


wird 


Mr. William Finn aus London 


die Ehre haben, ſeine rühmlichſt bekannten Vorle⸗ 
ſungen im Gebiete des Galvanismus, Magnetis⸗ 
mus, der Electricität, Chemie und Mechanik: (ver 
bunden mit den brillanteſten Experimenten) zu hal⸗ 
ten. In jeder Vorſtellung kommen 50 der intereſſan⸗ 
teſten Experimente vor, worunter viele der 5 
rate und Verſuche zum erſten Male in Deutſch⸗ 
land gezeigt werden. I a 
An dieſen 3 Abenden werden keine Ex⸗ 
pe ‚ment oder Apparate wiederholt. ER 
Ein ittspreis 10 Sgr., für Schüler 
5 Sgr. 
Abonnementskarten, zu den 3 Vorſtellungen 
gültig, find à 22 Sr, für Schüler à 123 u, 
9 


bends an der Kaſſe zu habeu. 
Anſang 7 Uhr. 


Die Vorleſungen des Herrn Finn im Saale 
zur „Stadt London“ haben ihren Anfang genom⸗ 
men, und zwar bei überfülltem Hauſe. Es iſt aber 
auch eine wahre Herzenwonne, wenn man Vorträ⸗ 
gen beiwohnt, wie dieſe ſind. Da iſt tiefe Kenntniß 
der Sache und des Faches, innige Vertrautheit mit 
den höchſt eleganten Apparaten, meiſterhafte Ge⸗ 
ſchicklichkeit beim Experimentiren, mit einem Wort 
alles Das beiſammen. was ſolche Abende zu den 
genußreichſten machen kann. Es iſt zu wünſchen, 
daß Herr Finn ſeinen Eyklus von Vorträgen wie⸗ 
derholt, weil doch Mancher an dieſem erſten wegen 
a 7 an Platz nicht Theil nehmen konnte. 


tag deburg. 
f > RB. Rote, Profeſſor. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Sonntag, den 18. März: 
(Gbtre, Mlonneihent Nr. 95 


Zweite Gaſtdarſtellung des Herrn 
Carl Formes. 


Die Hochzeit des Figaro. 


Oper in 4 Akten von Mozart. 
Die Direetion. 


An gekommene Fremde. 
Am 16, März. 
Englisches Haus: Major d. D. v. Böhn u. Cadett 
v. Böhn a. Stolp. Frau Rechts⸗Anw. Grolp a. 


Neuſtadt. Kaufl. Ligier a. Paris, Barber a. 
amburg, Michaelſon a. Königsberg „Cohn a. 


bing. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Teutmann a. Elberfeld, 
Kadiſch a. Berlin. Gutsbeſ. Laudon a. Marien⸗ 
werder. Fabrikant Grunwald a. Brügge. Reg. 
Seer. Wachenau a. Milau. Müblenbet, Tümme 


u tel de Th 

otelde Thorn : Adminiſtrator Prahl a. Oſſecken. 
Ober. Inſp. Körtge a. Bolſchau. Kaufl. Holley a. 
Bremen, Fortbach a. Erdmansdorf. Maurermſtr. 

üncho g. Stargardt. 

Schmelzer's Hotel: ent. Forſt m. Gem. a. El: 
bing. Kaufl Buſchmann U. Schwaak a. Berlin, 
Calmann a. a. 

Reichhold’s Hotel: Dr. phil, William a, Lon- 
don. Kaufl. Lemke a. Mewe, Döhring a. 
Leipzig. 0 1 

Walter's Hotel: Major Seidler a. Marienburg, 
Rittergutsbeſ. von Knobelsdorf a. Möckow. Lands 
rath Puſtar a Hoch Kölpin. Kaufm. Kaſonowski 
a. Cöslin. Fräul. Rent. Schulz a. Kujan. Guts⸗ 
pächt. Frodien a. Dziemiau. 

Hötel zum Preussischen Hofe: Gutsbeſ. Ne 
ler a. Marienburg. Kaufl. Pauls a. Berlin, Treſe 
a. Paſewald. 


Hausleh⸗ Deutsches Haus: Kaufm Laubinger a. Königsberg. 


Neander Schulz a. Elbing. Kaufm. Reibnitz a. 


raudenz. 


— 


